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it fortwährend bemüht , Pfründen zu erwartern : er albı vor , den

Ruhm zu verachten , und betreibt : dabei aufs elfriuste seine Dichter¬
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Übersetzung Homers Ins Lateinische angereet , die schr elend aus¬

nel , Die Nachwelt hat ihm denn auch volle Gerechtiekeit wider

fahren lassen , indem sie nur dem Verfasser der graziisen schlüpfrigen
Lcbhen - bilder des „ Decamerone * eine dauernde Erinnerung be

wahrte , Auch die beiden bedeutendsten Humanist on des fünfzchn¬

ion Jahrhunderts : Enca Silvie ( der spätere Pap - ı Pius der Zweite )
und Poggio waren der Weltanschauung des Altertums innerlich ab¬

geneigt : dieser nennt Alexander den Großen einen verruchten

Räuber und die Römer die Geißel des Erdkreises : nirgends in der

alten Welt sei Freue , Frömmiekeirn , Humanität zu inden SWS .

Griechisch wurde überhaupt nur m Florenz auf der von Cosimo

Medici gestitteten Platonischen Akademie getrieben ; ihr bedeutend¬

sts Mitglied war Marsilio Fieine , der ausgezeichnete Übersetzer

Platos , aber auch Plozins , den er mindestens cbenso hoch stellte

und in seiner eigenen Philosophie zum Vorbild nahm : auch hier

also wieder eine unantike Tendenz , da der Neunlatonismus be¬

kannılich die Auflösung des autochthonen ertechischen Denkens

und dessen Überleitung in mystische , dem Christentum verwandte

Spekulationen bedeutet , Von einem exakten philelogischen Be

trich ist überhaupt bei den Humanisten nirgends etwas zu be

nierken : die Texte werden nach Gutdünken überarbeitet , korri

giert , ergänzt , zeitgenössische Schriften mit der größten Unbe

fangenheit für antike ausgegeben , Auch handelte es sich bei der

antikisierenden Renatssanceschriftstellerei in den meisten Fällen

Weniger um eine wirkliche innere Aneignung der alten Autoren als

um eine grobe und schülerhafte Entlchnung eines SIUTCOLVYPUN
Phrasenschatzes , KErsi Laurentius Valle hat eine wissenschaftliche

Sprachferschung und Grammatik ins Leben zu rufen versucht ,

gegen die Vergötterüng Ciceros polemisiert , den er unter Quin¬

uhan stellt , und in seiner Schrift de elegantlis "*, die ungcheures
Aufschen machte , den Nachweis seführt , daß kein einziger Zeit

genosse ordentlich Lateinisch schreiben könne ; Im übrigen hat or

die Versuche , antike Lebensformen auf die Gegenwart zu über¬

tragen , für lächerlich erklärt , Gegen die einseitigen Civeronianer

wandte sich auch Polizian : das Gesicht eines Stieres oder eines
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Löwen , schrich er , erscheine ihm viel schöner als das eines Allen ,

und doch habe dieser viel mehr Ähnlichkeit mit einem Menschen .

Auch Giovanni Pico della Mirandola , einer der größten Geister der

Renaissance , warnt vor der parteilschen Clorifizierung des klassı¬

schen Altertums : er Jäßt die Scholastiker des Mittelalters einmal

sagen : „ Wir werden ewig Ieben , nicht in den Schulen der Silben¬

Stecher , wo über die Mutter der Andromache und die Söhne der

Niohe debattiert wird , sondern im Kreise der Weisen , wo man den

tieferen Gründen der göttlichen und menschlichen Dinge nach¬

forscht , Wer da näher tritt , wird merken , daß auch die Barbaren

den Geist hatten , nicht auf der Zunge , aber im Busen . “ Und sein

Neffe Francesco Pico sagt : „ Wer wird sich scheuen , Augustinus

dem Plato gegenüberzustellen , " Thomas , Albert und Scotus dem

Aristoteles ; wer möchte Äschines und Demosthenes den Vorzug

vor Jesalas geben 3" Und gegen Ende des fünfzchnten Jahrhunderts

erfolgte die gewaltige Reaktion unter Savonarola ,der Tetzte heroische

Versuch , den neuen Geist zu ersticken und zur Gotik zurückzu¬

finden : auf den Scheiterhaufen , die der große Bußprediger errich¬

tete . brannten unter den anderen irdischen Eitelkeiten auch die

Werke der Alten und der Humanisten , Diese ganze Bewegung war

freilich nur ein Zwischenspiel , sie hat aber eine Zeitlang die wei¬

testen Kreise ereriffen und die tiefsten Wirkungen geübt : sie hat

der Malerei , der Dichtung , der Philosophie ihre Züge eingehrannt

und eine Reihe der hervorragendsten Künstler zu einer völligen

Umkehrung ihres Weltbildes und ihrer Darstellungsweise getrieben :

aus mondänen Meistern einer heiteren Salonkunst und hymnischen

Schilderern des rauschenden T,bensgenusses werden melancholische

Grübler und weltverachtende Asketen , aus zarten Larikern hiera¬

tische Pathetiker : einige von ihnen haben seit Savonarolas Donner¬

reden überhaupt keinen Pinsel mehr angerührt , Und zu Anfang des

sechzchnten Jahrhunderts erfolgt dann der „ Sturz der Lumani¬

sten ‘ : alle Welt wendet sich von ihnen ab , niemand vermag mehr

hre Pedanterie und Wortkrämerei , ihre Eitelkeit und Rıklame¬

sucht , ihre Frivolität und Korruption , ihre Oberflächlichkeit und

( Geisteslcere Zu ertragen .
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Aus alledem geht folgerdes hervarı erstens , daß die itahenische

Ro nafsance eine nahezu rein lateinische war , zweitens , daß sie

sich die Jängste Zeit hindurch nur auf die Literatur erstreckt hat ,

dritions , daß selbst diese Hterarische Rezeption eine vorwiegend

theirctische , akademische war , und viertens , daß aus dem Alter¬

rum nicht die typisch antiken Flemente übernommen wurden ,

sondern hauptsächlich jene , die bereits das Christentum vorbe¬

reiten , „ JTeninischt war ( ie Renatssance nur in einzelnen ihrer

Vertreter und auch bei diesen nur In dem negativen Sinn , daß sie

den christlichen Glaubensversichungen skeptisch und zum Teil

sogar athebrtich verenüberständen : die positiven Züge dur Rı¬

lgion und Weltan - hauung des alırömischen Heidentums traten

jedoch nur m einigen kindischen Außerlichkeiten hervor ,

Kine umtassetde , Tebengestaltende und Tebenbeherrschend .

Macht pt der Klassizismus nur in den ersten Jahrzehnten des Cir¬

QqUeCENTO gewesen : als ein kurzes Intermezzo zwischen Gotik und

Bareck , In der Baukunst und bei einzelnen Malern wie Mantegna
oder Signorelll serzt er schon früher ein ; im neuen Jahrhundert
wird erzurallgemeinen Leidenschaft und einer Art fixen Idee , Das

wort heißt Kontur : die Plastik ergreift Besitz von dergroß . Losung

Malerei . Zugleich siezt ein nüchterner , hochmütiger Verein¬ha Sa fa]

fachungswille , im Anschluß an einige antike Skulpturen , die damals

ans Löcht kamen : diese elenden Niedergangsexemplare einer herz¬

losen , Jecren , presabschen Eolzenenkunst werden zu entscheidenden

und noch dazu mißverstandenen Vorbildern , unter deren Vdespoti¬,

schem Druck nun alles künstlich sterilistert , geglättet , ausgetrocknet
und Ontreelt wird , Die stolze Schniucklosigkuit , die in den Bauten

rulsichliche Triumphe ocfeiert hatte , abe :des Quatirocente un &
a
La EA nur cin Prices besonders beanadeter Naturenba

kam , soll nun ale Bebensiuberungen beherrschen , er¬
Nchat aber in den Händen der kkinen Geister zur aufgeblasenen ,

hofärtigon , schhweigetfälligen Langweile deformiert ; die Einfachheit

wird zur Dürfiickeit , die Klarheit zur Seichtheit , die Reinheit zur

Abgewaschenheitz das römische Kinpire , eine Kunst , wie sie den

Bedürfniss n der harten umd mageren Geisteswelt der altrömischen
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